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12. Gesetz: Dienstrecht der Beamten der Stadt Wien, Abänderung (25. Novelle). 
18, Gesetz: Ersatzleistungen an öffentlich-rechtlidie Bedlenstete der Stadt Wien während des Karenzurlauhes aus 

Anlaß der Mutterscliaft, Abänderung. 

12. 

Gesetz vom 28. Mai 1965, womit das Gesetz 
vom 22. September 1951, LGBI. für Wien 
Nr. 34, betreffend das Dienstredtt der 
Beamten der Stadt Wien, abgeändert wird 

(25. Novelle). 
Der Wiener Landtag hat beschlossen: 

Abschnitt I 

beitrag gebührt, um 200 S, wenn es zum 
Haushalt der Witwe gehört; 

c) für Empfänger eines Erziehungsbeitrage$ 
345 S; dieser Mindestsatz erhöht sich für 
ein Kind, dessen Mutter verstorben ist oder 
n.adi dieser Dienstordnung nicht im Genuß 
einer Witwenversorgung steht) auf 520 s.n 

Ab!dinitt II 

(20. Jfoderung der Dienstordnung für die Be- (13. 1\nderung der Besoldungsordnung für die 
amten der Bundeshauptstadt Wien) Beamten der Bundeshauptstadt Wien) 

Die Dienstordnung für die Beamten der Bun­
deshauptstadt Wien (Gesetz vom 22, September 
1951, LGBl. für Wien Nr. 34, betreffend das 
Dienstrecht der Beamten der Stadt Wien~ in der 
Fassung der Kundmadtung der Landesregierung 
vom L Dezember 1959, LGBI. für Wien Nr. 24, 
sowie der Gesetze vom 7. Oktober 1960, LGBI. 
für Wien Nr. 26, vom 10. März 1961, LGBl. für 
Wien Nr. 6, vom 17. November 1961, LGBI. 
für Wien Nr. 111962, vom 23. März 1962, LGBI. 
für Wieu Nr. 11, vom 14. Juni 1963, LGBl. für 
Wien Nr. 15, vom 3L Jänner 1964, LGBl. für 
Wien Nr. 9, und vom 31. Juli 1964, LGBL für 
Wien Nr. 22) wird in nachstehender Weise abge­
ändert: 

L Im § 41 Abs. 4 ist der Ausdruck „die Haus­
haltszulage gemäß § 4 Abs, 8 lit. b" durch den 
Ausdruck „eine Haushaltszulage nach § 4 Abs. 1 
Z. 2'' zu ersetzen. 

2, Im § 45 Abs. 7 ist jeweils das Wort „Kinder­
zulage" durdi das Wort ,,HaushaltszulageH zu 
ersetzen. 

3. § 52 a Abs. 4 hat zu lauten: 
„(4) Der Mindestsatz beträgt: 
a) Für Empfänger eines Ruhegenusses 915 S; 

dieser Mindestsatz erhöht sich für die Ehe­
gattin, für die eine Haushaltszulage nach 
§ 4 Abs. l der Besoldungsordnung gebührt 
oder gebühren würde, um 350 S und für 
jedes Kind, das bei der Bemessung der 
Haushaltszulage zu berücksichtigen ist, um 
2005; 

b) für Empfänger eines Witwenversorgungs~ 
genusses 915 S; dieser Mindestsatz erhöht 
sich für jedes Kind, dem ein Erziehungs· 

B 

Die Besoldungsordnung für die Beamten der 
Bundeshauptstadt Wien (Gesetz vom 13. April 
1956, LGBL für Wien Nr. 15, womit das Gesetz 
vom 22. September 1951, LGBL für Wien 
Nr. 34, betreffend das Dienstrecht der Beamten 
der Stadt Wien, abgeändert wird, in der Fassung 
der Kundmachung der Landesregierung vom 
L Dezember 1959, LGBI. für Wien Nr. 24, sowie 
der Gesetze vom 20. Mai 1960, LGBI. für Wien 
Nr, 15, vom 7. Oktober 1960, LGBl. für Wien 
Nr. 26, vom 10. März 1961, LGBI. für Wien 
Nr. 6, vom 17, November 1961, LGBI. für Wien 
Nr. 1/1962, vom 14. Juni 1963, LGB!. für Wien 
Nr. 15, vom 3 L Jänner 1964, LGBI. für Wien 
Nr. 9, und vom 31. Juli 1964, LGBI. für Wien 
Nr. 22) wird in nachstehender Weise abgeändert: 

1. Im § 3 Abs, 2 ist das Wort „Familienzula­
genu durch das Wort „Haushaltszulage"' zu er­
setzen. 

2. Die §§ 4 und 5 haben zu lauten: 

,;Haus h al tsz u 1 age 

§ 4. (1) Eine Haushaltszulage gebührt 

L im Ausmaß von 40 S dem verheirateten Be· 
amten, der für kein Kind zu sorgen hat und des­
sen Ehegatte Einkünfte bezieht, die im Monat 
den Mindestsatz gemäß § 52 a Abs. 4 lit. a erster 
Halbsatz der Dienstordnung für die Beamten 
der Bundeshauptstadt Wien übersteigen; 

2. im Ausmaß von 150 S zuzüglich je 130 S 
für jedes unversorgte Kind 

a) dem verheirateten Beamten, der nidtt un­
ter Z. 1 fällt> 

b) dem n.idit verheirateten Beamten, wenn 
seinem Haushalt ein Kind angehört, 
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